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Tages nachPublication der TaxesindbereitsdiemeistenLaden
und Magazineleer.

Ein heute angekommenerPreußischerTrompeterhat unsre
und der FranzosenNeugierdeerregt. Diesewollen wissen,daß
seineDepeschenein Gesuchder preußischenGeneralsum eineUn¬
terredungmit den französischenenthaltenhätten und daßsolche
Morgen um 11 Uhr vor sichgehensolle. Wir werdenalsobald
erfahren,ob sie dieWahrheitwissenund was der Endzweckder
Unterredunggewesenist.

den 17ten Oktober.

Die Unterredungist wirklichgehaltenworden. Um eilf Uhr
zogendie Repräsentantenmit den Generalsund mehrerenOffi¬
ziers vor das St. JohannerobereThor auf eineWiese. Als¬
bald fand sichder OberstSzeculi und einigeZeit hernachder
GeneralGraf von Kalkreuthbei ihnenein. Szeculi ließ sichvor
desletzternAnkunftin einGesprächmit denfranzösischenGenerals
ein und proponirte, ob man, da bei der spätenJahreszeitdie
Armeenbald dieWinterquartierebeziehenmüßten,nichtdie Saar
zur beiderseitigenGrenzeannehmenwolle? Die Generalsentschul¬
digtensich,daßsiehierin nichtsverfügenkönnten,sondernsolches
von denanwesendenRepräsentantenabhinge. Graf Kalkreuth,der
nun ankam,beschwertesichüberdas unaufhörliche,unnützeund
blos denSoldatenermüdendeTirailliren und verlangte,daßsol¬
cheseingestelltund das Raubenund Mordbrennenunterlassen
werdenmöchte.Dies soll die Repräsentantenaußerordentlicher¬
grimmt haben;die Unterredungwurde, nachdemGraf Kalkreuth
dasjenige,wasOberstSzeculiproponiret,für nichtgesagterkläret
hatte, kurz abgebrochen,und jederbegabsichwiederan seinen
Posten. So hat mir ein dabeigewesenervornehmerOffizier den
Vorgangerzählt,und ichgebeIhnen, meinFreund,was ichem¬
pfangenhabe. Den Franzosenist der Unterschiedunter ihren
jetzigenGeneralsund den preußischensehr aufgefallen,nnd die-


